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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bo den stein, An dre as - Von dem Sab bat unnd ge ‐
bot ten Feyer ta gen
Andres Ca rol stat ali as Bo den stein
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1: Was das wort Sab bat be dewt.
Sab bat ist ain He bra isch oder Jü disch wort / und hays set auff hoe ren von der
ar bayt / oder ru wen / unn mu es sig sein / Dar umb ist der Sab bat oder Feyer ‐
tag von der ruw und mu es sig kait ge nent und her kom men / Und hayst nit an ‐
ders / dann ain ruw tag / in wo el chem das ge schaf fen ding / ru wen soll. Si he
/ wie gott in sechs ta gen schuff und wircket / und ru wet am si ben den tag.
Al so soll der mensch / sechs tag / ar bayt ten / und den si ben den ras ten und
mu es sig sein. Dar auß vol get das wir den ge schaf fen gays tern / als En geln
und hay li gen / nicht fey ren dürf fen. Dann der feyer tag ist ain ruw tag Got tes
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un ser her lig kait. Der herr / ist / al lain / un ser Gott und her re / und kain En ‐
gel oder hay lig / ist un ser herr oder gott.

2: War umb got den Sab bat ge bo� en hat.
Gott hat al le ge bot und ver bot dem men schen der hal ben für ge legt / das der
mensch / sey nes in wen di ges eben bil des ge war werd. Unnd ver ste he / wie jn
Gott nach sey nem bil de ge schaf fen / und das er werd / wie got ist / das ist
hay lig / still / gutt / ge recht / wey se / starck / war haff tig / guet tig / barm hert ‐
zig etc. Und al le ge bot got tes vor dern von uns ain gleychait sey ner go thait /
seyn auch uns der ur sa chen hal b en ge ge ben / das wir got foer mig wer den
sol len. Als ge schri ben steet / Ir sol let hay lig wer den / unn hay lig seyn /
dann ich / ewer gott und herr / bin hai lig / sagt gott / be wa ret mein ge bot
unn thut sy. Dar auß ist zu lee ren / das uns Got sey ne ge bott und rae the ge ‐
ge ben hat / das wir hai lig und got foer mig wer den / das ist got gleych / als
got ist. Dem nach ist der Sab bat von got ein ge setzt / das wir be we ren hai lig
zu wer den / als got hai lig ist / und ru wen als er / und werck las sen fa ren /
als er thon hat / und doch ewigk lich got tes werck / in ley den der wey ße wir ‐
cken / das gott un ser wirck lig kait on auff hoe ren wir cke.
Das ist ain gayst li che ur sa che den Sab bats / wo el che got zu ee ren / und uns
zu nutz ist ge bot tes. Denn das ist Got tes ee re / das sey ne kin der wer den / als
er / der un ser vat ter ist.

Disen grund al lain sol len wir an se hen / und nicht un sern nutz. Gleych wie
gott auff un sern nutz und hai lig kait si het al so sol len wir auch Got tes her lig ‐
kait / ee re / und des naechs ten nutz may nen und su chen / und nicht das un ‐
ser.

Der sey ne au gen auff sei nen nutz rich tet / der be fleckt sich und macht sich
un hai lig / ver war lo ßet die ur sach des Sab bats. Das al les hatt Esai as be gryf ‐
fen unnd er klae ret / so er spricht / Ich kan ewer Sab bat und feyer tag nit ley ‐
den noch dul den. Ewe re hand lung ist un rayn unnd boß haff tig.
Brin get von ewe ren au gen / ewe re boe se ge dan cken / hoe ret auff ubel zut ‐
hun. Dem nach mu est fin dung un ser see len ab fal len / unnd un se re au gen
mu es ten Gott ge stracks an se hen und may nen / und nicht das un ser.

Wenn die see le jrer klar hait und in wen dig kait nicht in nen wirdt / und las set
nit fins ter nus / un ray nig kait / boe ß hait und un hai lig kait fa ren / so ist sy / der
ur sa chen / des ein ge setz ten Sab bats / fern und frembd / und gott has set jren
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Sab bat / und ver stost jre feyer ta ge. Denn in al len ge bot ten / muß die ur sach
/ und der gayst ge mayndt wer den / unnd nichts an ders / das ist / das nur der
Gott soll be hert zet wer den / der da ge bewt / und sein will im ge bott ge sucht
und er kant wer den. Wer et was an ders may net / der fae let des ge bot tes / unn
be tre ügt sich sel ber.

Obert zel te ur sach / ist ewig unn un ver a en der lich. Es darf sy auch kain
mensch ver ru cken / eben so we nig ain Crea tur / one scha den / die ee re got ‐
tes ver ru cken / unn got schme hen kan. Di se ur sach ist gayst lich / un sicht ‐
bar lich / unnd ewig / es ist auch der mensch / in di ser wey ße / kain herr des
Sab bats / son der es ist ain knecht got tes / oder ain die ner di ses sab bats. Dar ‐
um kan der mensch nit sey nes hae r leins brayt / von der ur sach / des Sab bats
/ one mer ck li chen ver lust / bre chen.
Auff di se urach si het der glaub und die lieb got tes / und als we nig der
mensch den glau ben ver kürt zen mag / oder got tes lieb uber fa ren / on sein
ver der ben. So we nig kan auch der mensch got tes Sab bat uber fa ren one ver ‐
damnus.

Ain an de re ur sach ein ge setz tes Sab bats.
Es ist aber noch ain an der ur sach / der hal ben Gott den Sab bat ge bot ten hat /
Nem lich die lie be des naechs ten / wo el che die ha wß her ren zu jren knech ‐
ten und ge synd ha ben sol len. Di se fle üst auß got tes lieb / Das ver stee al so.
Gott hatt seyn volck lieb / und ist jm güns tig unnd gna edig. Er wayst auch /
was den sey nen die net und nütz ist / zur ster cken unnd ge sundt hait. und wi ‐
de r umb / was dem men schen sey ne kreff te ver ze ret und schwach macht.
Das auch kain ar bait / one ru we / lan ge zeyt thau ren mag / und lang we ren.
Der hal ben hat got dem men schen / zu gut te / ge bot ten das er den si ben den
tag fey ren soll. Und so er ge sin de und ar bayt sam vy he het / solt er dem ge ‐
sin de / zu sampt al len ar bayt sa men thie ren den si ben den tag zur ru we und
mu es sig kait frey las sen / dam ti sy jre kreff ten er ho len und er fri schen moe ‐
gen.

Das ist ain leyb li che ur sach des Sab bats / wo el cher der mensch ain herr ist /
so vil sey ne ay g ne per son be langt / wie vol gend wirt ge sagt. Und di se ur ‐
sach soll gayst maes sig seyn / das ist / zu gayst li cher ru we ge went wer den /
und der ers ten ur sa chen will fa ren und die nen. Al so / das man ver steen soll
das zu vi le und ge schwin de ar bayt / den gayst zu se re mu e het jn trae ge oder
faul und ver dros sen macht / sich auß zu bray ten unn zu be gern got tes werck
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in der ru we zu ley den unn zu schme cken. Ich wayß es auch / das ru we und
mu es sig kait / gleych so wol un nüt ze we ren / als un ru we / ley den / und ar ‐
bait / wenn man nit ver steet / wa zu ley den / un ru we / und ar bayt die net.

In di ser ur sach des Sab bats / fal len ver a en de run gen für al so das der mensch
ett was dar in nen aen dern magk / nach Got tes radt / wie vol gent wirt ge mel ‐
det wer den. Das aber durch die eus se re ding be dewt ist / das soll un ver ruck ‐
lich bes teen. Die eus se re ge ber den seind nur zay chen zwi schen Got unn
dem men schen / unn be dew ten / das got al lain den men schen hai lig macht /
unn nit un se re werck / unn das da be de ü tet wirt durch das eus ser lich / ist
war in en geln unn men schen zu gleich.

3: We me der Sab bat ge bo� en ist.
Der Sab bat ist der gant zen ge may ne got tes auff ge legt das ist al len Bur gern
Goett li cher statt / den mensch li chen und en gel li schen gays tern. Denn es ist
war / das wir die En gel ur tay len mü gen / wie Pau lus sagt / durch goet li che
wort so uns durch Mo sen / Pro phe ten / Chris tum / und Apo steln ver kün digt
/ so mu es sen sich die en geln vor dem wort got tes bie gen / und be ken nen /
das sy / als wir / goet li chen wort un ter worf fen seynd. Mu es sen auch zu las ‐
sen / das jnen nit min der / dann uns men schen / ge sagt ist. Ir sollt den Sab ‐
bat fey ren. Ir sollt nit un ke ü schen. Ir sollt nit fremb des gutt be ge ren. Ir solt
nicht todt schla gen / wo el ches al les / der fall / des teuf fels an zaygt. Dem ‐
nach wayß ich wol / das der ge mayn te synn und gayst / des Sab bats / von
En geln und men schen muß ge hal ten wer den / wie vol gen wirt.. Wie wol die
En gel uber das ge setz und ge bott sit zen.

Dar umb be trifft das ge bott / Du solt den Sab bat fey ren die En geln und men ‐
schen. Wo el ches du auß dem magst ver steen / das die En geln der eus ser li ‐
chen ar bayt und un ru we / frey er seynd / dann wir / und das gott / den Sab ‐
bat hay li get und be ne deyet / als er auff hoe ret von den wer cken / der ers ten
Scho epf fung. Kürtz lich / Wie Gott al le Crea tu ren / durch ain wort / und
durch ain ge setz rich ten wirt. Al so mu es sen auch al le ge bott des kurt zen ge ‐
set zes / al len glyd mas sen goet li cher ge may ne zu ge hoe ren. Al le die sae lig
wer den wo el len / den ist der Sab bat ge ge ben und ge bot ten / bey di sem steet
das wort Pau li auch / da er sagt / Ir seyt yetzt nit un der dem ge setz / son der
in gna den / denn das ge setz wirt bald ain eüs ser lich zeug k nus / und bleybt
nit ain ge bott.

4. In wo el cher wey se der Sab bat ist zu hal ten.
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Was der mensch im Sab bat thun oder las sen / unn wie er sich ge gen Gott
und sei nen brue dern / er zay gen soll / ist gut zu sa gen / wenn die schrifft ist
klar. Aber schwae rer zu ent pfin den und brue fen / denn zu ver steen. Weyls
über al le na tür li che kreff ten ist.

Ge gen got muß der mensch ru we und fri de ha ben / unnd von gott al le hay ‐
lig kayt bit ten / unnd war ten. Das aber / der Sab bat ain ru we tag sey / gibt
seyn wort und stim me / wie oben ge sagt ist. Auch spricht Mo ses / ain Sab bat
der ru we des her ren. Di se ru we steet dar inn / das der mensch wis se / das er
zu kai ner hay lig kait kom men mag / dann durch Chris tum / und sollt doch
hay lig seyn / als Gott hay lig ist / wo el ches er doch nicht ver mag zut hun.
Dar umb wirt der mensch un frid sam / und vol ler un ru wen / ar bay ten / unnd
mu e hen / kan auch we der frid / noch ru we / oder mu es sig kait ge ha ben / ee
er sich gott un wi der ruf lich uber gibt / ee er für war wayst / das got al lain
durch Chris tum / one ver dienst und werck hay lig macht / wenn er das wayst
/ und recht ver steet / das got umb sonst hay lig macht / so ist er mit Gott zu
fri den / und kompt zu der ru we Got tes.
Dem nach / ist die wey ße des Sab bats / unnd al les wie man got Sab ba ti zie ‐
ren unn mu es sig sein solt / in der ur sa che des Sab bats be schlos sen / unn ge ‐
wei set / das der crea tu ri sche gayst / als dann got recht und lo eb li che ruw /
so er mit hoch schat zen der / hit zi ger unnd kreff ti ger kunst und er kant nus /
ver steet unnd wayst / das jn Gott durch Chris tum hay lig macht. Der das in
le ben di ger weyß hayt ver steet / der wayst des ge bot ten Sab bats wey ße / ge ‐
won hayt / und brauch / unn thut / das er thun soll / und steet still / und war ‐
tet / wie / und wenn jn got hay lig / und got foer mig will ma chen / wenn al les
das eüs ser lich ist / das ist nur der in wen di gen hay lig kait ain fi gur und zay ‐
chen / als Eze chiel weys sagt.

Auch ist zu mer cken / das der Sab bats tag / ain be rayt tung ist zu dem ers ten
ge bott / als die gayst li che be sch ney dung zu al len wer cken.

Mu es sig kait hatt oder ist langk wey lig kait / und treybt die gro be hew te unnd
ver stopf fung von dem hert zen / wens der mensch ver steet / al so ist mu es sig ‐
kayt ain Mes ser der be sch ney dung.
Der al ler naechs te weg den Sab bat zu fey ren / ist in dem das du die uber ‐
schwengk li che herr lig kayt Chris ti / des erst ge born al ler crea tu ren ver steet /
in lie ber rei cher weyß hait. Wer an ders oder ne her ein ge et / unnd den Sab bat
hal ten wollt / der we re ain dieb und moer der. Chris tus ist die vol kom men ‐
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hait des Sab bats / von jm mu es sen En geln und see len lee ren fey ren / und
durch jn / unnd nach jme mu es sen sy al le sampt Sab ba ti zi ern.

Wo el cher got tes Sab bat uns t re f lich fey ren will / der muß nitt sey nes wil lens
/ seyn / son der sey nen wil len las sen fa ren / und Got tes wil len an ne men /
den sel bi gen vol brin gen / das hayst recht fey ren unnd Sab ba ti zie ren / als
offt ge sagt ist. Wo el cher gott ain wol ge fel li gen und lust par li chen sab bats
tag fey ren will / der ge las se sey nen lust / wil len / be gyr den / we ge / und
sein ay g ne see le / und ge dan cken / unnd al les / das jn be lus tet / und ne me
an sich den lust / wil len be gyr den / we ge und ge dan cken Got tes / so fey ret
er wol /das ist / er soll sich mit Chris to ver ai ni gen / der ain vol kom men hait
des Sab bats ist / wie dann Got durch Esai as spricht: So du dey nen fueß vom
Sab bat ke rest / zu thun dei nen lust oder wil len / in dem hay li gen tag / und
ruf fest / das ist / nym mest dich an ay nes lus ti gen Sab bats / zu brey ßen den
hertz li chen Gott / unnd brey ßest Gott / in dem / das du nitt thut dei nen wil ‐
len oder lust / und fin dest auch nitt dei nen weg / und re dest nitt dein wort /
so wir de stu dich in got be lus ti gen / und wirst ge tra gen oder ge fu ert / uber
al le hoe he der er den.
Item / wo el cher da be wa ret mey ne Sab ba ten / unn er wo elt was ich will / der
fey ret recht. Als wollt got sa gen / der helt mey ne Sab bat / der er wo elt / was
mir ge fellt / nit das jm ge felt / dem nach muß der Sab bat ay gen wil len bre ‐
chen.

Der hay lig tag be dewt / ay nen er le üch ten unnd liech ten gayst / wo el cher mit
dem liech te er le ücht ist / das al le men schen er le ücht / ain sol cher gayst / ist
uber al le ho he bü hel der er den ge tra gen / und ge fu ert / und er hatt kay nen
lust in den ge schaf fen din gen. Sein lust steet al lain in got / und er ist / da jn
der wi der blick / der ho hen Son nen hin fu e ret / denn der wi der fall ke ret mit
dem liecht ein / in got. Wie Chris tus sagt. Wa ich bin da ist auch mein Jun ‐
ger. Der lust / unn das liecht / wirt mit nich te / mit ay ge nem lust ein ge zo ‐
gen. Son der er ist ain ge strack ter und erns ter lust in Gott / der ai nen gra wen
hat / in al lem dem / das nit got ist / oder von got fer net.

Das ist ge sagt von dem / was und wie der Sab bats tag ge bot ten ist / zu re den
von der tre f li chen unnd uber bün ti gen may nung des Sab bats / wo el cher ge ‐
gen got ge fey ret wirt.
Das aber soll nye mandts seltz am dun cken / das ich den hay li gen tag / ai nen
er leuch ten gayst nenn / wo el cher mit got tes kunst / ain liecht und ain tag ist
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ge wor den / die weyl auch ain sol cher gayst / ain tem pel got tes ge nennt ist.
Denn die ma ni g fel ti ge fi gu ren Mo si / deu ten ge mai nigk lich auff ain ding.
Nu ists un laug bar / das ain glau bi ger mensch / ain Pries ter ain opf fer / und
ain tem pel ge nannt wirt. War umb sollt der mensch / auch nit / ain hay li ger
tag ge nannt wer den? dann es steet ge schri ben. Das ist der tag / wo el chen
Gott ge macht hat / last uns froh lo cken in jm. Gott muß man ye nur im gays ‐
te lo ben.

Nu we re auffs kürtz ste zu mel den / wie man den Sab bat ge gen dem naechs ‐
ten fey ren soll / ge gen un sern brue dern / mu es sen wir fey ren unnd mu es sig
seyn. Al so / wir mu es sen al le Sab bats tag / un se re knech te und may de /
pfer de / Och sen / Esel / und al le an der ar bayt sa me thie rer las sen fey ren /
und mu es sig steen / die das wer ckel tags ar bay ten.
Das ist die an der ur sach des Sab bats / das sich dein ge syn de / und ar bayt sa ‐
me thye rer / er qui cken / und die hit ze jrer ar bayt ku len / und jre glyd maß er ‐
fri schen / unnd zur ster cke brin gen. Wo el ches klae r lich durchh Mo sen ist
auß ge spro chen. Sechs ta ge wir stu ar bayt ten / den si ben den sol tu auff hoe ren
zu ar bayt ten / auff das dein Ochs se und Esel ru we / und der son dei ner
magdt / und dein frembd ling sich er frischt.

Was Gott den Ochs sen und Eseln zu gut te sagt / das may net Mo ses von al ‐
len an dern thye ren / die un ser ar bayt helf fen vol brin gen / es seynd Büf fel
oder Ele phan ten etc. So Mo ses spricht / das gott ge sagt habt / al le ar bayt sa ‐
me thye rer sol len / am Sab bat / nit ar bayt ten. War umb? das sy ru wen / das
ist die sach. Wenn Mo ses von ay nem So ne der magdt / re det / so be greyfft
er al ler lay ge syn de. Auch sol len ew re kin der mu es sig sein / von al ler ar bayt
am Sab bat / spricht Gott. War umb? das sy sich er ho len unnd er fri schen / in
der ru we.

Der koch unnd koe chin / ha ben auch di se frey hait / das sy den si ben den tag
nit pflich tig seind / ain fe wr zu ma chen / des glei chen der of fen hays ser
unnd an de re per so nen.Denn Got spricht. Ir sollt nicht ain fe wr an zün den am
Sab bat das ye den ar bay tern zu gut ge sagt ist.
Kürtz lich / got hat al le hauß vae ter ver strickt / das sy / jr ge syn de am Sab bat
/ mu es sig unnd le dig sol len ge en las sen. Vil mer seind die ar me lew te frey
von den fron diens ten. Unn jr obers ten soll ten sy nicht trey ben / das sy am
Sab bats tag et was thun / oder die nen soll ten / es sey mit fa ren / ge en / oder
wa ser lay werck es sey. Noe ti gen sy aber jre und ter sas sen zur ar bayt / oder
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diens ten / so thun sy wi der Gott / und ye ben ge walt / und Ty ran ney / ge gen
jrem naechs ten / unn ge ben gnug sa me ur sa chen dem und ter sas sen zu wi der ‐
spre chen jrer ober kait.

5: Von dem myß brauch des Sab bats.
Dar auß ist zu mer cken der Myß brauch des Sab bats / wo el cher fast leuff tig
und ge main / und ter unn sern Chris ten ist / an ge se hen das sy am feyer ta ge
al les auß rich ten / das sy sonst und ter we gen las sen. Es ist we der vych / noch
knecht / noch maegdt si cher vor jnen / unnd ich bin in de me mitt jn strae f ‐
lich. Wenn des feyer tags ge brau chen sy jre pfer de / die ain gant ze wo chen
im pflu ge / oder wa gen / get zo gen / den Si ben den ta ge / am Sab bat / Reyt ‐
ten sy uber feldt zu jren fre ün den / su chen fro eli che ge sell schaff ten / oder
fo dern jre schul den ein / oder thun des gley chen / das doch of fent lich wi der
got ist / der uns ar bayt sa me thye rer be sche redt / das wir sy sechs ta ge las sen
ar bayt ten zu unn ser na rung / Aber den Sy ben den tag sol len wir sy las sen ru ‐
wen / von des we gen / der sy be sche ret hatt / und der sy unns mit jren an ge ‐
heff ten frey hayt ten be scheert und gibt / auff das sy zu kreff ten / kom men /
und jre ar bayt vol gen de thun koen ten. Da ers teet ver ach tung / nicht al lain
goett lichs wil lens / der es ha ben will / das wir das ar bayt sam thyer las sen
fey ren / son der auch der ga be Got tes / wo el che wir mitt danck sa gung an ne ‐
men und brau chen soll ten. Unnd doch zut hun (als Gott will) gantz se w mig
und wi der spens tig seynd. Da kumpt das grew lich las ter her / un acht sa mig ‐
kait got tes / das die men schen / gott we der su chen noch ach ten / Wo el ches
las ter Gott offt mals an dem vy he straf fet / mit wo el chem wir sün di gen / und
les set uns ster ben oder ver der ben / und wir wo el len den nest / we der schuld
noch sünd er ken nen / und be schul di gen die Zau be rer und Zau be rin ne. Aber
un sern wi der wil len zu got / wo el len wir nit be hert zen / ach ten auch un se re
un ach sam kait für ain klay ne sün de. Dar umb ach tet uns got auch für nichts /
und dar umb gets wie es kan / und wir se hen.
Des gley chen / ist das ain Myß brauch / das wir un se re knech te oder kin der /
des feyer tags zu der ar bayt drin gen / und zie hen sy von jrer ru we. Ich re de
von der ru we Got tes nit von der ru we des spils / des saus sens / des wol lusts
/ und schwoe rens.

Die aber al so ru wen die fey ren das spil bret und jre würf fel / kar ten / schach ‐
bre te und das Sauf fen / den wol lust / und ge sels chafft / und ar bay ten / wi der
gott und den naechs ten. Ain solchs ge sin de / sollt man in sey ner Teuf fe li ‐
schen ru we hin dern / und zu ett was bes sers rayt zen / oder auch drin gen.
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Und er we re vil bes ser sy ba we ten den acker / dann das sy top peln / flu chen
/ got les tern / sich vol sauf fen / un ke ü schen / ver re den / ver spot ten / schla ‐
hen / stee len / unn moer den. Von sol chen teuf fe li schen feyr ta gen re de ich
nit / die auch kain ruw ha ben wie dann of fent lich an den trun ck nen knech ‐
ten ist zu mer cken die des an dern ta ges / we der kopff noch gly der auff he ‐
ben koen den / vor gros ser ar bait / die sy / des feyr ta ges / an dem bier zapf ‐
fen / oder in der weyn kan deln gethon ha ben.

Aber wenn ain knecht oder magdt / jre mu e de gly der er qucie ken oder er fri ‐
schen will / oder in Gott ru wen / so ist der ha wß herr / vor Gott / schul dig /
das er sy las set ru wen. Wie aber das die Chris ten hal ten / ist un noet tig zu
ert ze len. Syn te mals am tag ligt / das sy Schlem me rey hal ten / jre koe che
und koe chin ne / des hay li gen tags zu gro es ser mu e he unnd un ru we drin gen
/ dann des wer ckel tags.
Auch pla gen sy / jre kin der unn die ner / an ze hen en den mer dann des wer ‐
ckel tags / unn ver ges sen jrer pflich te / die sy got in jrer Tauf fe gethon ha ben
/ und wi der stre ben Got tes ge bott und mund / und jrem glau ben seynd sy wi ‐
der spens tig. Denn mu es sig kait (wo el che der ha wß vat ter sey nem ge syn de
soll ge stat ten am Sab bat) ist ain wer cke des glau bens / wo el cher Got tes
barm hert zig kait ver steet / und in fri schem ge daecht nus helt / dz jm got wol
gethon hat. Die weyl ye der mensch in daech tig seyn soll / der wol thae ten
got tes / das Gott un se re vaet ter / auß dem ar bayt sa men und un ver traeg li ‐
chem dienst der sy in Egyp ten dru cket / er loest / und zu ru we / und mu es ‐
sig kait ge bracht hat. Dar umb soll der mensch wi de r umb auß bre chen mit
barm hert zi gen wer cken / und wil ligk lich zu ge ben / das seyn ge sind / auff
den si ben den tag / auch ru wen unn mu es sig seyn mag. Wenn der hal ben
spricht Got / du solt den Sy ben den tag kayn werck thun etc. Auff das dein
knecht und ge synd ru we. Wann war umb du solt ge den cken / wie du in
Egyp ten ge die net / und got dich auß dem ofen der dienst bar kait auß ge ‐
bracht / und das dir got der hal ben den Sab bat ge bot ten hatt.

Der glau be ist ain kreff ti ge weyß hayt / wo el che Got tes gue te / recht
schmeckt / unnd ver steet / wie gott frey ge macht hatt / von der dienst bar ‐
kayt in Egip ten / und er ge üst sich auß / ge gen dem naechs ten / der jm die ‐
net / unnd will jm auch frey hayt unnd ru we mit tay len / weyl er mer ckt / das
Gott be hagt.
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Dar umb seynd sy nit glau bi ge / die jre knech te oder ge sin de / zu der arb ayt
am Sab bat noet ti gen. Der hal ben spricht got tes gayst. Ich will barm hert zig ‐
kayt und nit opf fer.

Von eüs ser li chen wer cken unnd ue bun gen zu re den / ist es bes ser / das du
ge stat test / das dein ge sin de Rit te / dann das du dich in ay g ner per son vast
ent hal test von dienst bar li chen wer cken. Das ist fleys sig ge sagt und ge maint
/ das du wi de r umb barm hert zig seyst / als die gott barm hert zig ge west ist.
Dar umb ist das umb trey ben der hauß her ren auff jre knech te wi der gott /
wi der jren glau ben / unnd wi der jre Christ lie pflich te / und ist ain grew li ‐
cher miß brauch.
In son der hait ist das ain miß brauch / das man das hay li gen tags / die schul ‐
di ger umb schuld ma net / und es ist wi der die na tur des Sab bats. Denn der
schul di ger in gro es se re un ru we fellt (so er von schuld we gen am Sab bat ge ‐
mant wirt und nit ver mag zu be za len) denn am werck ta ge / so er ar bayt.
Das de nen wol be wüst / die ger ne be za len (und ha bens nit in ver moe gen)
wie trau rig sy wer den / unn wie mu e de sy die trau rig kait macht. Nu wie kan
ich in got ru wen / wenn ich mei nen bru der un ru wig mach / unn jnen / mit
ai nem un ru wi gem werck ent rüs te? Wer in gott ru wen will / der muß sei nen
schul di gern ver ge ben / nit al lain jre sün di ge tha ten / son der auch gellt
schul de / so sy nit be za len kün den / wie dann die Evan ge lisch his to rie des
knechts auß wey set / der sei nem mitt knecht / umb schuld wil len / engs ti get.
Ur sach / Er soll ay nes wil lens mit Gott seyn / der will / das er ver ge ben soll.
So soll er auch am Sab bat be ge ren hay lig zu wer den von gott / und sünd
auch ver ge ben / als er will / das jme got sün de ver ge ben / und jn hay li gen
soll. Das hayst ye den Sab bat hay li gen eus ser lich / wen du in ner lich mit
got tes wil len ver aint bist / und wilt ver ge bung der sün den und hai lig kait
von gott ha ben. Der hal ben ists ain un christ lich las ter unnd schand / das die
Chris ten und wu cher pfaf fen jre schul di ger am Sab bat auff der Cant zel ma ‐
nen / und dar nach umb trey ben / und ma chen an de re lewt un ru wig. Das aber
ist in goet li cher schrifft gnug sam ge gründt unnd ver fast / das sy sol che
haen del / zu vor auß / am Sab bat mey den und ab stel len sol len. Und das sy
den Sab bat / al so nit hay li gen / son der grew lich be fle cken und un rain ma ‐
chen.

Wie das ain grew li cher miß brauch ist un der den Chris ten am Sab bat gelt
schuld ein fo dern. Al so ists auch nit ge rin ger zu ach ten / zanck haff ti ge sa ‐
chen / am Sab bat zu ver hoe ren die büch sen oder gelt zu tra gen. Es wer dann /
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das sol che ver ho er / fri de zu ma chen / oder un lust zu ver mey den / one geytz
für ge nom men. Dann das ge bott von brue der li cher ai nig kayt und lie be / ist
gro es ser und mer / dann der eus ser lich Sab bat. Dar umb sollt man kay nes
Sab bats scho nen / wenn man frid ma chen koendt / und nichts dann blos sen
frid su chet.

In Sum ma / ich wolt das man den un gue ti gen hauß her ren / und to ben den
oder un glau bi gen Chris ten / ein re det unn sa get. Si he du willt mich hew t te /
am Sab bat / an mey ner ru we hin dern / und umb trey ben. Ich bin dir / von
got tes we gen hew t te nichts schul dig zu die nen. Al so auch moecht sich der
schu lid ger ge gen sey nen schuldtherrn las sen hoe ren. Si he hewt solt ich in
Gott ru wen / und du wilt / wi der Goett li che er laub te ru we und frey hait /
mich be les ti gen. Der hal ben will ich dir hewt nit ant wor ten.
Aber die dienst bot ten / soll ten di se frey hait nitt in ay nen flaysch li chen un ‐
ge hor sam wech seln / als sy pfle gen zut hun. So man sagt. Ir seyt den si ben ‐
den tag frey / und nit zur ar bayt ver pflicht / so ver ges sen sy / das sy sechs
tag ar bay ten sol len / wo el len den noch auch ay nen gut ten Mon tag ma chen
und dart zu die an dern ta ge un trew lich ar bay ten / unnd nit des ter we ni ger /
des Sab bats frey hait ge nyes sen. Wo el ches gleych so wol wi der Gott ist / als
das sy von jren her ren / am si ben den tag / zur ar bayt ge noe ti get wer den.

Sechs ta ge sol len die knech te ge trew lich ar bayt ten / nitt nach den au gen /
son der hertz lich / und auß den sechs ta gen ist kay ner frey / oder zur mu es ‐
sig kait ge ge ben / wo el ches das faw le ge syn de / nit myn der sollt ein ne men /
dann das sy hoe ren / den si ben den tag soll tu dei nen knecht las sen mu es sig
ge en oder ru wen. Es mu es sen bay de / hauß her ren unnd knech te / auff Got ‐
tes ge bott ach tung ha ben / unnd sy nach al lem fleys si gem ver moe gen voll ‐
brin gen / so wurd es al lent hal ben wol steen / unnd recht zu ge en unnd kai ‐
ner dem an dern zum nachtayl seyn.

6: Ob der mensch macht ha be die fey re des Sab bats zu bre chen.
Der eus ser lich Sab bat / ist dem men schen zu gutt ein ge setzt / der da ar bay ‐
tet / das er sei ne kreff te ver ne we / oder wi der ne me / das sich die lew t te
unnd vy he dar an er ho len. Und nit al layn das sich das ge synd und ar bayt sa ‐
me vy he / son der auch der ha wß vat ter er fri sche / wie be ru erdt ist. Aber Gott
/ ist nit vy le an eus ser li chen ge ber den und brauch ge le gen / al layn das kay ‐
ner dem ann dern zu na he oder scha den sey. Der hal ben ist die eus ser li che
fey re / nitt so schwind unnd ernst lich ge bot ten / das ay ner kayn werck am
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Sab bat thun doerff / das ay nem an dern zu gut te / ge ray chen moecht / oder
das ay ner lie ber scha den / oder ver derb nuß ley den sollt / Ee dann er ain eus ‐
ser lich werck on fey er thet / wenn Gott si het nitt auff eus ser li che dingk
unnd opf fer / son der auff die in ner li che / wenn die sel bi gen recht schaf fen
seynd / so ist die eus ser li che volg auch recht / und al les recht / das der
mensch thut / oder las set. Auch so be ha get got ain zer bro chen hertz wenn
das ver han den ist ligt nichts dar an / er es se oder fas te / er trin cke oder dürs ‐
te / er opf fer oder opf fer nit / er fey re oder ar bayt te / er kom me nur nit leer /
in sey ner in wen dig kait für Gott. Ob er gleych eus ser lich leer kem / das wer
jm vor got kay ne fer lig kait.

Dem nach / moecht ich mir fe wer ma chen / ko chen und es sen / in dem na ‐
men got tes / so fer ne ich in got tes ru we stund und das die sel bi ge recht schaf ‐
fen sey / dann got be darff mei ner eus ser li chen mu es sig kait nit / wenn sy
macht Gott we der groß noch klain. Aber mein in ner li che mu es sig kait / kan
got lo ben und schel ten / ver ach ten und groß ach ten. Barm hert zig und un ‐
barm hert zig schat zen / war haff tig unnd lu gen haff tig nen nen. Dar umb hat
got auff die in wen di ge ru we und mu es sig kait ach tung / ist sy recht schaf fen /
so bes teet der mensch vor got / ob er auch eus ser lich nit fey re. Al so ent ‐
schul di get Chris tus sey ne jün ger / das sy am Sab bat ae he ren bra chen / und
as sen / als die Pha ri seer dr ü ber mur re ten.

7: Des men schen Sun ist ain herr des Sab bats.
Auff di se may nung sprach Chris tus / des men schen Sun ist ain herr des Sab ‐
bats / unnd der Sab bat ist von we gen der men schen ge bot ten / das ist / der
mensch hat die frey hait das er auff den Sab bat ar bayt ten darff so offt es
seyn not oder nutz er for dert / als dann die jün ger Chris ti tha ten / wo el che
ae he ren auß re üs sen im Sab bat / unn as sen sy / als sy hun ger ten. Denn al le
eus ser li che ye bun gen / seynd dem men schen zu gut te ein ge setzt / und der
glaeu big mensch ist ye ain herr / und hat macht zut hun oder zu las sen / wie
das sein not durft for dert und seyn gayst ver steet.

Dar umb stym pt Mo ses mit Chris to / Mo ses sagt jr solt kayn eus ser lich
werck thun / auf das ewe re knecht un megdt ewe re kin der und jr sel ber ru ‐
wet / unnd euch er fri schen moe gent / dart zu spricht Chris tus / Der Sab bat
ist von des men schen we gen ge setzt.l

Ists dir not oder nutz das du ar bay test / so ar bayt te am Sab bat / be wey se ain
barm hert zi ge that an dir sel ber / als du an ai nem an dern be wey sen sol test /
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ma che fe wer / ko che / yssz / trinck / unnd nur syh / das du Got tes nicht ver ‐
ges sest. Wis se das gott meer barm hert zig kait / dann ain bran dopf fer lie bet /
fey re und biß mu es sig / doch al so / das du nit ain gro es sers oder bes ser
nach las sest. Hin dert dich hun ger on er fa rung goet li cher kunst / rauff ae he ‐
ren auß / im Ssab bat / unnd ys se in got tes na men. Der Sab bat ist dir zu nutz
und bes se rung ein ge setzt / du bist des Sab bats herr / und der feyer tag ist
von dei net we gen / und du nit / von des Sab bats we gen.

Dem nach / mag ay ner dem an dern kre ü ter gra ben / und am Sab bat zu ai ner
ertz ney zu be rayt ten / und er soll sey nem naechs ten helf fen und barm hert ‐
zig kait ertzay gen / das meer und bes ser ist / dann eus ser lich Sab ba ti zie ren
und fey ren. Al so soll das ge syn de / sey nes her ren an li gen de nott / unnd zu ‐
künf f ti gen scha den / am Sab bat helf fen woe ren und ver hue ten und sich sey ‐
ner frey hait ver zey hen und den Sab bat uber fa ren / als ai ner dem an dern auß
brue der li cher Christ li cher lie be schul dig ist / sein ny der ge fal len vy he auff
zu he ben.
Das ich ge sagt / das ai ner am Sab bat nott hal ben thun mag / das er / aus ser ‐
halb der nott / nit doerf te thun / und müg al so umb an li gen der not wil len /
den Sab bat uber fa ren und bre chen / das aber soll nye mandt der mas sen ein ‐
ne men / als hielt ich / das ai ner / den Sab bat bre chen koendt / durch die
wer cke der barm hert zig kait / oder brue der li cher lie be / die ich notwerck
hays se. Denn ich ha be auff die may nung vom ab bruch des Sab bats ge redt /
als Chris tus wi der die Pha ri seer re det / die mayn ten / das un zym lich wae re /
und dem Sab bat ab brüch lich / das ai ner / ai nen kran cken am Sab bats tag ge ‐
sund macht. Aber Chris tus be geg net jnen / unn sprach. Si he / zym met mirs
nicht das ich wol thun / war umb schlach ten denn ewe re Pfaf fen die opf fe re
am Sab bat / und ver bre chen den Sab bat / mitt jrer schlach te rey oder moetz ‐
gen.

Al so sag ich auch zu de nen / so hall ten / das ai ner durch ain werck / brue ‐
der li cher lieb / den Son tag ver se ren mag. Das recht sey / wenn ai ner dem
an dern / zu nutz / in sey nen noet ten den Sab bat ver bricht / gleich ob es ge ‐
sche hen moech te / das ai ner durch sol che werck der barm hert zig kait / den
Sab bat bre chen koen te. Das aber ist un moeg lich / das ain wer cke der lie be /
den Sab bat bre che. Dann gott hat ain ord nung in sey nen ge bot ten ge stelt.
Et li che ge bi et ten groß unn hoch schet zi ge din ge. Et li cher ge rin ger. Wo el che
die werck der lie be / des glau bens / der barm hert zig kait ge bie ten / und der
gley chen / die ge bie ten die al ler bess ten und gro es sis ten werck. Die von
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opf fern / und Sab ba ten / und der gley chen Ce re mo ni en re den / die ge bie ten
ge ring schet zi ge sa chen.

Nu hatt Gott nye ge bot ten / das wir al le ge bot / auff ain mal hal ten soll ten /
nach dem buch sta bi schen werck zu re den / son der das wir / die bes te wer ‐
cke vor al lain unnd zu ers ten thun / Un der den bes ten ge bot ten und wer cken
/ ist das ge bot unn werck der lieb und barm hert zig kait zu dem naechs ten /
und das will got eer ha ben / denn das Sab bat / opf fer fas ten und sin gen /
teuf fen und der gley chen / und wenn auch der mensch sich in den lets ten
wer cken ye bet / und die er bie tung der lieb oder barm hert zig kait nach ließ /
so er zür net er gott / der spricht. Es ist mein will und ord nung nye ge west /
das ai ner die klay nen ge boe tt lein auß rich te / und und ter las se die haupt ge ‐
bott / oder das ai ner ain opf fer thut / wenn er nit sey nen gut ten wil len opf fe ‐
ret / Got will das wir die bess ten werck und ge bott zum ers ten hal ten. Wenn
aber ain mensch die ers te thut / und hatt die lets te nit gethon / so zür net Gott
nit dar umb / wenn er nit zeyt dar zu ge habt. Dar umb seynd die lets ten nit ge ‐
bot ten in der zeyt / wenn man die ers te un ter las sen muß.
Der hal ben soll das halß star rig ge syn de wis sen / das sy den Sab bat nit bre ‐
chen / wenn sy jren her ren am feyr tag helf fen / wa sy mer cken / das jrer ha ‐
wß herrn guet ter ver dur ben / wa man sy nit be seydts schi cket / oder mit ar ‐
bayt nicht bes sert und ver wa ret. Gott hatt auch den feyer tag herny der / un ter
/ den brue der li chen bey standt ge setzt. Und das ge syn de zu sampt al le men ‐
schen / seynd schul dig / allt zeyt / den scha den jres naechs ten zu ver huet ten /
am feyer tag gleych als am wer ck tag / unnd sol len we der mu e he noch fleyß
spa ren / wie vil meer seynd sy vor Gott schul dig / jren her ren das bess te /
am feyer tag zu be wey sen / der brot sy es sen / und lon ne men? Dart zu bre ‐
chen sy nit den Sab bat Got tes / so sy ar bayt ten / denn der eus ser lich Sab bat
ist auff ge ho ben / so offt du dei nem naechs ten zu hilff kom men must / unnd
der auß wen dig Sab bat ist nitt meer ain Sab bat.

Dem nach mü gen sich knech te unn megd te nicht ent schul di gen / mit dem
Sab bat / wenn jre her ren nott oder scha den ley den / weyl sy vor got pflich ‐
tig / am Sab bat zu ar bay ten. Wenn ain knecht sicht / das nassz wet ter / oder
un stets ge wit ter ist / und das sey nem her ren seyn hew oder ge trayd auf dem
fel de ver nas sen wird und ver der ben moech te / wa ers am Sab bat nicht ein ‐
brecht / soll der knecht pfer de an span nen / und helf fen auff la den / unnd
fleys sigk lich ein fue ren / er kan sich auch nicht mit dem Sab bat schüt zen /
oder auß re den. Got spricht al so / wenn du dei nes bru ders Esel oder Ochs sen
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sichst fal len auff dem we ge / so soll tu dich nit von jm ver ber gen / son der
sollt jm auff helf fen. Du must dei nes nach pa wrß vy he auff helf fen / wens
fellt / und du dar bey bist / es sey Son tag oder Mon tag / unn darf fest nicht
dar von ge en / vor getho ner hilff / denn Gott hat one mel dung ai nes tags ge ‐
spro chen / wenn du sichst / das ain Esel oder thyer dei nes naechs ten ny der
fellt / soll tu nitt dar von ge en / und es las sen li gen / son der solst jm auff helf ‐
fen. Wenn got den Sab bat het wo el len auß sch lies sen / so het er et li che tag
nam haf tig ge macht unn ge sagt du solt jm auff helf fen al le tag / auß ge nom ‐
men den Sab bat. Aber gott hatt den Sab bat nicht auß ge nom men / son der dir
in ge main / auff al le tag ge bot ten / das du den scha den dey nes naechs ten
ver hue ten solt. Nu bey dem steet / das die knecht jrer ha wß herrn hew nit
sol len las sen ver der ben / des Sab bats hal b en / denn der Esel oder an der vi he
ver durb one hew und die men schen one ge trayd / die mer sein / dann ain
vyh / und wurd da durch Got tes ge bott zu nicht.

Ir ha wß herrn / seyt dem ge syn de meer / unnd die knech te und megd te /
seynd den ha wß herrn wi de r umb mer diens tes schul dig / denn yr gent ai nem
an dern. Dar umb sol len sy jre vy he und hab auch vor an dern vor scha den
ver wa ren.
Dem nach doerf fen die koe chin ne / nitt für wen den und jren herrn sa gen.
Hewt ist Son tag / Ich bin nit schul dig zu ar bayt ten / so man fe wers unnd es ‐
sens zur not turfft be darff. Der halbn seynd die megd te und stall knecht / und
der gley chen ge synd vor gott ver pflicht / das sy jrer her ren vy he am Sab bat
wol war ten / und las sens nit ver fal len. Nu set ze / das ain ha wß herr haß hab
zu sey nem knecht / und wi de r umb den nest ist der knecht oder magdt gott
schul dig / das sy des herrn / vy he auff helf fen / denn wenn sy ain an der has ‐
set / dem sy nichts ge redt het ten zu ar bayt ten / wae ren sy dan nest ver strickt
/ des has sers Esel oder vy he auff zu he ben / am Son tag oder wer ck tag / wenn
sy se hen das vyh scha den ne men moecht. Weyl dann ain yegk li cher sey nes
feyn des scha den ver huet ten soll / und kay nes Sab bats scho nen / unnd das
ge syn de jren ha wß herrn meer pflich tig ist / dann ai nem an dern / doerf fen
sich die faw len knech te unn megd te durch frey hait des Sab bats nit ab re den /
jres herrn vy he zu ver las sen / als et li che am gant zen Son tag des kretz ‐
schmars war ten / oder des tant zes und las sen jrer her ren vy he hun ge ring
und durs tig steen. Denn sy seynd schul dig am Sab bat / als am wer ck tag /
jrer her ren vy he und hab al so zu ver wa ren / das nicht ver derb. Ain yegk li ‐
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ches ge synd nach sey ner be stel lung / wird ye mandts nach les sig seyn / der
muß das vor Gott bues sen.

Das hab ich den un end li chen knech ten und megd ten mu es sen ver kün di gen /
das sy nicht durch diß buech lin in ain frey hait des flay sches / unn des Teuf ‐
fels stri cke fal len / durch un ge hor sam unnd ab bruch ver pflich tes fleys ses /
denn der herr hatt macht sein ge synd im Sab bat (werns die nott vor dert) zu
der ar bayt zu drin gen.
Dar auß ist nu wol abzu ne men / das der mensch den eus sern Sab bat / so offts
die nott fo dert / darff bre chen / unn soll jn bre chen / wie ver nom men. Syn ‐
te mal es von noet ten ist / das die gros se ding des ge set zes / vor al len sol len
gethon wer den / und die klai nen dar nach / und das gott eer barm hert zig kait
fo dert denn opf fer. Weyl aber gott ain thun und werck mer fo dert dans an der
/ und will das wir die klayns ten nach las sen / und uns in den gro es ten ye ben
/ wann wir sy nit bey de zu gleych thun ver moe gen / so sol len wir den Sab ‐
bat bre chen / und zu ru cke set zen / und un serm naechs ten helf fen unn barm ‐
hert zig seyn / sol len auch dar in ne kay nes men schen ur tayl sche when / noch
ye mandts ach ten / wie Pau lus sagt. Sol len uns auch lie ber helf fen dann fey ‐
ren / so offt wir ver steen / das eus ser li che mu es sig kait uns an got tes kunst
ver hin dert / das al les der gayst Got tes wey set und lee ret / der den men schen
in al len din gen nach Gott lay det. Wie wol das die flaysch li chen und gayst lo ‐
ßen men schen naer risch dun ckt.

8: Ain Sab bat ist des ann dern knecht oder die ner.
Die war hait spricht / das der Sab bat sey ain ru we des her ren / dar auß wirt
vol gen / das ain Sab bat von we gen des an dern ein ge setzt / und das der
mensch ain knecht des Sab bats / und ain herr des Sab bats ist. Dann so der
mensch in Gott ru wen / unnd von Gott hay lig kait bit ten oder war ten und
ent pfa hen soll / so ist des men schen Sun ain knecht des Sab bats / als er ain
knecht got tes ist. Und wie got ain herr ist des men schen / unnd nit wi de r ‐
umb / der mensch ain herr got tes / al so ist auch der Sab bat ain herr des
men schen und nitt wi de r umb. Di se re de soll ver stan den wer den von in ner li ‐
chem unnd gayst li chem Sab bat / wo el cher Gott zu ee ren / rum und breyß
ge fey ret wirt.

Nu aber / wie die seel meer und bes ser ist dann der leyb / so ist gott un ze li ‐
cher mas sen meer dann die seel. Al so auch / ist Got tes ee re und her lig kait
meer dann die see le / und der Sab bat mehr dann der ge schaf fen gayst. Wie
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dann auch d’ mer ist / der da hai li get / dann der da ge hai li get wirt / so ist
der hai lig bar Sab bat meer / dann ain ge hai lig te see le. Dar umb ist der Sab bat
ain herr des men schen / und der mensch ist des Sab bats knecht / das ist war
von dem Sab bat / der Gott mit ein schle üst / das ist / der den gayst der ruw
be greyfft.

Aber von dem eus ser li chen Sab bat / in wo el chem der mensch von sey nen
wer cken ru wet / und ent halt sich von leyp li cher ar bayt / sagt Gott / das er
von we gen des men schen ge bot ten sey. Al so ist der eus ser Sab bat un der
dem in ner li chen / unnd die net dem in wen di gen / so ers be darff / unnd ist
nur ain zay chen der in ner li chen mu es sig kayt / und ist von we gen des men ‐
schen. Der mensch steet zwi schen bay den Sab ba ten un der dem gayst li chen
und un sicht bar li chen / und ob dem leyb li chen und syn n li chen / des obers ten
knecht / und des un ders ten herr.
Der eus ser Sab bat (wo el chen die Pha ri seer den Jün gern Chris ti und Chris to
auf frupff ten) ist von we gen des men schen und des gayst li chen Sab bats.
Dar umb ist ain Sab bat des an dern obers ter / und herr / und der an der ain
knecht. Wie der in ner mensch ain herr ist des eus sern / und der gayst uber
das flaysch. Al so ist auch die see le / oder der gayst / uber al le ni de ri sche
crea tu ren. Der eus ser mensch ist ver gengk lich dar umb ge et er al lain mit
ver gengk li chen din gen umb / unn ver ge et mit den din gen. Aber der in wen ‐
dig kan mit ewi gen din gen han deln / und zu thun ha ben / dar umb ist er uber
al les das zeyt lich und ver gengk lich ist. Auch ists jm nit stets gut / ge bun den
sein an zeyt oder Stet te / der we gen hatt jn gott uber al len eus ser li chen Sab ‐
bat ge setzt.

9: Was der mensch am Sab bat oder Feyer tag thun soll.
Moecht nu ye mandts fra gen / was der mensch am Sab bat / für die lan ge
zeyt oder lan ge wey le / thun soll. Ant wort. Der mensch soll mu es sig steen /
nichts thun / unnd die lan ge zey te ley den. Wenn der Sab bat ist der hal ben
ein ge setzt / das der gayst in langk wey lig kayt kom men / unnd et was in sei ‐
ner lan ge zeyt leer ne.

Dann langk wey lig kait unnd ver drieß der zeyt / ist ein gayst li che be sch ney ‐
dung unnd be rayt tung zu ent pfa hen / Got tes werck / al le weyl ver drieß unnd
die langk wey lig kait der crea tu ren lus ten auß trey bet.
Gutt wer es / das ai ner / am Sab bat / sey nen kopff in die hand ne me / unnd
sich ni der druck te / unnd sey ne un se lig kayt und ge bres ten mitt schmert zen
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er ken net / dann al so wur de er des ter ge schwin der / zu dem (der al lain rayn
unnd hay lig macht) zu ey len.

Gott hatt dem men schen ver bot ten sey ne werck am Sab bat zu thun / und al ‐
les das wir / un se re kin der / unnd vy he / thun kun den / das hatt Gott auff ge ‐
ha ben / unnd soll al les still li gen / an dem ta ge / da wir hay lig kayt von Gott
bit ten. Da mit ist un ge zwey felt an ge zay get / das wir inn der ge las sen hayt
bley ben mu es sen / und gar nichts von uns den wer cken Got tes zu set zen /
auff das wir / durch un se re wer cke / got tes werck nitt be fle cken. Auch ist
ge deutt durch Got tes ver bott / das un se re werck Got tes werck hin dern. Dar ‐
umb will Gott / das wir al le un se re wer cke von uns werf fen / so offt wir sei ‐
nes wer ckes be gern / dar zu auch die sen li che langk wey lig kayt die net / das
ist ge sagt. Ir sollt euch pey ni gen / oder ni der dru cken / unnd die mu et ti gen
am Sab bats tag. Wenn jr sollt ge ray ni get unnd ge hay li get wer den von Got
oder so jr der ga ben got tes be gy rig seydt zu ent pfa hen. Die bür den sol len
wir tra gen so in un serm hauß li gen / fremb de bür den sol len wir nitt auff he ‐
ben / oder auff uns la den. Als Chris tus sagt. Heb auf dein cre ütz uf dich unn
volg mir nach.
Am Sab bat / sol stu nichts an ders thun / dann ley den / wenn dein leyd lig kait
gnug sam be rayt ist / so wirt sy got tes gayst mit sey nem werck er fül len. Wa
ai ner sa gen wo elt / der wircket ain werck / der da thut got tes wil len. Ant ‐
wort / das wir cken ist wirck lich von got te / aber in unns / ist es nur in ley ‐
den der wey se / das ist / der mensch ent pfacht das werck got tes / der aber et ‐
was thut der ru wet nit.

Gro eb lich dar von zu re den / so seyn al le boe se wer cke ver bot ten / dann wo ‐
el cher ett was boeßes thut / der be fleckt den Sab bat Got tes und fey ret nicht.

10: Wo el chen tag man fey ren soll in der wo chen.
So die dienst bot ten / sechs tag / ge ar bay tet ha ben / sol len sy den si ben den
frey ha ben. Gott sagt one un der schayd. Ge denck das du den si ben den tag
feyerst / Er spricht nitt / das wir den Son tag / oder Samps tag für den si ben ‐
den tag mu es sen hal ten / Von dem Son tag ists un haym lich das jn men schen
ein ge setzt ha ben. Von dem Samps tag ists noch im zanck. Das aber ist of fen ‐
bar / das du den Si ben den tag solt fey ren / und dein ge synd las sen fey ren /
so offt sy Sechs ta ge ge ar bayt tet ha ben.
Solt nu ain ha wß vat ter / ay nem yet li chen knecht / ai nen son der li chen si ben ‐
den tag er nen nen / und an set zen / so wurd ain un or den lichait in sei ner ha ‐
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wß hal tung / son der lich wenn er vil ge syn des hett. Wenn auch ain ye des ha ‐
wß / in ai ner statt / ay nen be son dern Sab bat wollt hall ten / wurd ay ne statt
ord nung ver ruckt / und wur den al so die pre di gen auch in ain un ord nung
kom men.

So aber dem wort got tes oder den pre di gen kain ab bruch ge sche he / oder so
man al le tag / got tes wort / lee ßen oder pre di gen wur de / stu end es in ay nes
ye den ha wß vat ters macht ai nen si ben den tag / für sich und sein ge synd zu
er wo elen / der jm und sei nem ge syn de am al ler be quems ten seyn moecht /
unn sey ner ar bayt am zu traeg lichs ten. Dann es hat ye ain hauß vat ter gro es ‐
se re macht in sei nem hau ße / got tes dienst / zu ord nen / denn kain Bapst
oder Bi schoff / ja mer / dann ain gant ze ge mayn. Wo elt aber ain hauß vat ter
sich der zeyt er we gen unnd seyn ge syn de un ver hin dert got tes wort von an ‐
fang biß an das en de frey las sen zu hoe ren / so solt es jm un ge woe ret seyn /
den sy ben den tag / nach sei nem wol ge fal len / zu er wo elen und set zen. Ye ‐
doch one ge fer de / das er seyn ge syn de nitt be trueg / und uber sechs ta ge
zur ar bayt drin gen / das ist von dem Sab bat ge sagt / So man jn eus ser lich
an sicht. Wenn aber die eus ser li che de cke auff ge ha ben / unn in den gayst li ‐
chen Sab bat ge se hen / wur den al le tag Sab ba ten seyn / und ain Sab bat auß
dem an dern flies sen / denn ye meer sich / der mensch in gayst li chem fey er /
ye bet / ye mer Sab ba ten vol gen unnd ai ner auß dem an dern kom met. Denn
war umb der mensch be darff got tes hay lig kait al le tag unnd stun de / dar umb
muß er / den Sab bat / al le tag hay li gen / und al le tag wer ck loß seyn / und in
der ge las sen hait unn lang ck wey li kait steen / wie oben ge melt ist.

11: Von des Sab bats ma ni g fel �g kait.
Der Sab bat be deut nit an ders dann ain ru we / und got tes Sab bat ist ain ru we
in gott / so nur der mensch in di sem sterb li chen leychnam nit mit al len
kreff ten in Gott ru wet noch ru wen kan / und sollt doch mit gant zer see len /
mit vol lem hert zen / und al len / kreff ten in Gott ru wen / so muß et was ain
vol kom men hayt dem un volkom men / unnd das gant ze / den tay len nach vol ‐
gen / und mu es te das jhe ne / so das gantz ver hin dert / ver ge en und die see le
leer wer den / und die weyn re be / wenn sy wol ist ge fe get wor den / ain vol ‐
kom me ner werck her für brin gen / unnd mu es te der gayst der forcht / mit
dem gayst der ru we er fült / und der klain und ny de rig gayst so groß wer den
/ das er in got tes hy mel reych ein gee / auff dz Er mit al len En geln / ai nen
vol kom men Sab bat / be gee. Denn al les das der mensch an Got tes Ta ber ‐
nackel macht / das soll er nach dem obers ten vor bil de unn Ex em plar rich ten
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und ma chen. Dar umb mu es sen ma ni cher ley Sab ba ten sein als das / got tes
mund an zaygt / in dem / das er den Sab bat un der dem hy mel / ai nen tag der
ver soe nung / unn rayn ma chung / und des an fech tens / und sey ner zucht
nen net. Das al les / der gayst der forcht wirckt / und durch dei eus ser li che
ge ber de / des sab bats / be dewt ist. In un serm sab bat ist forcht und ar bayt.
Syn te mal wir uns für se hen unn sorg fel tigk lich be wa ren mu es sen / das wir
an nichts kle ben oder han gen / das uns in der hayl wer tig kait hin dern moeg /
son der vor al le den flie hen das wi der die hay lig kait seyn moech te / die
fluch te aber von boe ßen hat mich sich ar bayt. Dar umb mu es sen wir in
forcht und bit ter ge las sen hait steen / der din ge al ler / so uns zeyt lich an han ‐
gen und umbs teen / auf das wir sy / ye nit für got an ne men / und in Crea tu ‐
ren / lust / trost / hilff / oder radt su chen / und die ee re un serm Got te / da mit
ab bre chen unnd ent zie hen. Darynn wir ge wyß lich mu e he und ar bayt ha ben
al le weyl wir in der nacht seyn / und mit ar bayt das liecht er wi schen / unn
jm nach vol gen / auff das wir nicht / im fins ter nuß ir ren ge en.

Nu muß di se zeyt li che ar bayt ver ge en / und angst und forcht auff hoe ren /
und ge las sen hait in un ge las sen hait kom men / unnd der mensch muß sorgloß
wer den / ge gen al lem / das jn hin dern mag / hay lig kait von Gott zu ent pfa ‐
hen. Dar umb wirdt in zu künf f ti ger ru we ain hel ler ver sten di ger tag wer den /
und ru we one ar bayt. Als liech te one fins ter nuß. Wenn der obers te Sab bat
hatt sey ne wurtz len da selbst auß ge strackt auff die hoe hes te Ju bel zeyt / da
vol le lieb gantz ru we / nichts dann un auß sprech li che / hy me li sche / ewi ge
fro e lig kait und frey hait seyn wirdt. Wenn da sel best wirdt der mensch sey ‐
nes er lit ten scha dens (und al les ubels / zeyt lich all hie er lit ten) in dech tig
seyn / unnd in ewi gem ge daecht nus be hal ten. Nem lich / al les das jn / an
got tes kunst ver hin dert / und wirdt si cher / das jm hin für / in dem ho hen
Sab bat / kain ver hin der nuß mer hin dern unn an rue ren mag das ver steet er
durch den gayst / der jn mit ru we er fül let hat denn der Gayst der forcht wirt
vo len det / der den ge schaf fen gayst auffs hoechs te auß ge braytt unnd auß
ge streckt hat.
All hie ha ben wir den ers ten ein wurff unnd an fang des Sab bats und seind
knech te. Dort ha ben wir / ain ye der nach sey ner maß ain gantz fro eli che
vol kom men hait des Sab bats.

Gott spricht nit ver geb lich / der si ben de tag ist ain Sab bat der Sab ba ten /
nach He brai scher spra chen in halt. Das ye ain Sab bat solt wer den / der ain
Sab bat al ler Sab ba ten we re / das ist / der da hoe her / ed ler / ray ner / hai li ger
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/ unn bes ser wer / dann al le an der Sab ba ten / von wo el chem der mensch so
hoch wirt ge hay ligt unn ge ray nigt / dz er sich der un hay li gen zu fel len nit
mer darff be fa ren. Aber weyl er uber al le zu fel li ge ver su chung ge setzt. Der
ur sach hal b en / ist zu ver mut ten / das got zwayer lay wort ge braucht / so er
den sab bat ge be üt. Nem lich / er spricht / du solt den sab bat hal ten oder be ‐
wa ren / oder dich huet ten / das du jn be wa rest / das al les durch das wort /
Scha ma / ist be de üt / das ay gent lich vil sor ge / angst und ar bayt mit ein wi ‐
ckelt. .Unn an zay get / dz un ser Sab bat al hie / mit ar bay ten unn engs ten ge ‐
hal ten und ge fey ret wirt.

Das an der wort ist ge den cken / oder biß in ge dech tig des Sab bats / das du jn
hal test / unnd hayst auff He bra isch Zachar / das aber be dewt hie nitt sol che
mu e he und angst / als das ers te wort / da ist al lain das ge decht nuß der zu
ge scho ben ver hin der nuß / es ist aber kain hin der nuß / dz zu fal len kan.
Wann der mensch / steet dann ewigk lich in der ru we und ar bayt hin für
nichts mer / als er all hie gethon hat. Er ge den ckt al lain der ar bayt / unn des
strayts im gayst wi ders flaysch / und al ler flaysch li cher zu fael len. Dar umb
das er in got tes ho hen Sab bat ein gan gen ist / unn hatt das erb Ja cob das si ‐
cher wo nen woll / ein ge nom men / wo el ches jm / in un serm Sab bat al lain
ver hays sen und ge de üt wa ren von fer ren her. Dz klain fin ck lin des sab bats /
ist dann ain groß fe wer wor den. Dar umb ist nur ain ewi ger hel ler liech ter
hay li ger tag / unn ain ewi ger Sab bat / dart zu helff uns gott Amen.

12: Von ge nan ten Feyer ta gen der hay li gen und En geln.
Auß ober zel ten ur sa chen unnd na men des Sab bats / laufft ay nem yegk li chen
ent ge gen / wie der te üf fel / oder des te üf fels so ne der hai li gen feyer ta gen /
wi der got tes ee re und wil len er dacht unn ge bot ten / und uns trew lich be tro ‐
gen / das wir den En geln und hay li gen Sab ba ten ge ben. Syn te mal die Sab ‐
ba ten / Gott al lain zu Ee ren unn lob ein ge setzt seind und der eus ser lich
feyer tag ain schlecht fi gur ist / unnd be deut / das got hay lig macht / und das
der / den hay li gen tag recht fey re / der hay lig kait von got will ent pfa hen.
Nun mu es te die fi gur ye er lo gen unnd be trieg lich seyn / so offt sy auff hay ‐
lig kait deu tet / wenn kain will hay lig zu wer den daun ter ver han den. Als
auch das weyn zay chen lu gen haff tig und be trieg lich ist / wenn der wirt kai ‐
nen weyn hat / oder kai nen weyn ge ben kan. Al so ist auch der Sab bat falsch
ver fue risch / und be trieg lich / so oft er dem ge fey ret unnd zu ge ay gent wirt /
der uns nit kan hay lig ma chen / wo elchs dann all zeyt ge schicht / so offt wir
den hey li gen fey ren.
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Es wer den auch die hay li gen im jung sten tag / auff den .xij. ge richts stu e len
sit zen / und das ur tayl des glau bens / unn der ver damnus wi der die hay li gen
fey rer scho epf fen helf fen und für recht spre chen / das sy jren gott ge ‐
schmecht / unnd jn mit den sit ten / und feyer li chen ge ber den ge ho fiert ha ‐
ben die sy ge flo hen und ge has set.

Die Sab ba ten der hay li gen crea tu ren seynd war haff ti ge zay chen / das / der
Chris tum ver würfft / der ai nem hay li gen men schen oder En gel fey ret. Dann
er spricht mit sey ner feyer li chen that / das er durch ai nen an dern dann durch
Chris tum die hay lig kait er lan gen will / das nicht an derst ist / dann Chris tum
ver werf fen. Als die auch Chris tum ver stos sen oder ver ach ten / die sa gen
doerf fen / das ge rech tig kait auß dem ge setz sey. Dem nach wirt auch fol gen
/ das Chris tus ver ge bens ge stor ben we re / wo elchs al les wi der got ist. Sol ‐
che der fey rer hay li gen greyf fen got in sei ne scho epf fung unnd ver koe ren
die wer cke der scho epf fung / weyl Gott al le ding / und al le ta ge ge schaf fen
und kain hay lig ain stain lin ver mocht. Wer nu ai nen tag ai ner crea tu ren zu ‐
mis set / der nym pt das ge schaf fen werck Gott sey nem her ren / und zelt es
dem zu / der es nit ge schaf fen hat / ders auch nit schaf fen ver mag / das dann
ain sünd ist wi der got tes ster cke / unnd strebt stracks wi der got tes al maech ‐
tig kayt.
Ich wil der scha eden ge schwey gen / wo el che die hauß vae ter er ley den / die ‐
nen et was von jren her lig kai ten unnd diens ten ab ge et / unnd durch Pfaef fi ‐
sche ty ran ney ge rin gert wirdt / denn das ge synd ist schul dig sechs tag zuar ‐
bay ten jren herrn. Aber di se pflich te und ge hor sam des ge syn des / bre chen
die hay li gen ta ge der Pfaf fen unnd set zen an die Stat des ge hor sams / mays ‐
ter li che ur sa chen al ler lay las ter / als aff ter re den / trun cken hayt / schwoe ren
/ stee len / moer de rey / unnd al les boe ses / das al les mit vi len wor ten mer
auß zu strey chen.

13: Wie auß dem ge bo� en des Sab bat / Go� es barm hert zig kait er -
kant wirt / und zu Chris to fu e ret und bringt.
Es ist auch mit be son dern fleyß zu mer cken / das gott dem men schen / ain
gros se barm hert zig kait er zaygt hat / das er jn / des erns ten unnd ge stren gen
ge bot tes ent les ti get / der taeg li chen ar bayt te. Dann got ge bot Adam und al ‐
len men schen in jm / das sy mitt ar bayt ten al le tag jres le bens / das brot auß
der er den ge win nen und es sen sol ten / auff das der un ge hor sam / ge strafft
und ge buest wur de. Nu hat das ge bott gleych di se may nung / als sol ten wir /
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al le un ser taeg li che spey ße mit taeg li cher ar bayt ge wyn nen / und kay nen tag
un ser brot es sen / wir het tens denn / den sel ben tag / mit ne wer ar bait be ‐
kom men oder ge kriegt. So dann volgt. Im schwayß dei nes an ge sichts / wir ‐
stu dein brot es sen. Nu sol len wir un ser taeg lich brott es sen / inn un serm
schwayß es sen / so mu es sen wir / al le tag ar bay ten / und den lust Adams /
mit un lust und ar bay ten vor bues sen / das uns zu schwer unn un traeg lich
wurd. Dann der un ge hor sam Adams wirt nit al lain in uns ge bues set son der
wir mu es sen auch / die len ge gro es ser ar bayt hal b en / er ster ben / als die
schrifft sagt / das unt reg li che ar bayt macht alt unn todt. Es we re auch nit
un bil lich / das uns got durch ar bay ten abt het unn er to ed tet. Got het es gu ten
fug unn recht das er uns er wür get durch ar bayt und zu ae schen ma chet / Got
aber un ser herr hat ain vaet ter li che lie be unn grund lo ße barm hert zig kait zu
uns / unn wolt nit ewig zür nen / noch uns gantz auß til cken. Dar umb gab got
ain ge bott des sab bats das wir nur sechs tag lang sol ten ar bay ten. Aber den
si ben den tag hat er zu ay nem sab bat unn mu es sig tag ge setzt / uns zu gut te.
Auff das / das wir uns er frisch ten / unn ster ck ten / und ab ner ar bay te kreff ‐
ten er ho len / das wir dem barm hert zi gen gott / nit moe gen voldan cken / und
sae lig ist der / der den gayst der barm hert zig kait ent pfindt / und Gott seyn
lob / na men / und rum ist.

Aber man soll aber mals in fleyß er mes sen / das mu es sig kait die langk wey ‐
lig kait ge bü ret / unn dar umb ge bot ten ist / das der mu es sig ain lan ge wey le
oder lan ge zeyt hab / wenn er in gott ru wet / und in goet li cher wey se mu es ‐
sig ist. Und gott hat den mu es sig gang / un der an dern ur sa chen auch den
hoer tern und sto er ckern men schen (die wol ar bay ten koen nen / unn gros sen
lust zur ar bayt ha ben) auff ge legt / das sy / jre lüs te bre chen / und in ai nen
ver drieß / und gra wen jres le bens fal len / und am feyer tag meer bedaech ten
/ wie boß haff tig / ge brech lich / naer risch / schwach / liebloß / unn glaubloß
sy in got seynd / wie sy dem ge setz nach ey len und sorg fel tig seind / und
Got tes ee re / nit laut ter su chen / noch got tes ge bott be hert zen oder thun wo ‐
el len / wenn sy ar bayt ten. Zu sol cher be trach tung jres boe ßen wil lens / ve ‐
rusacht sy die mu es si ge langk wey lig kait / oder langk wey li ge mu es sig kait.
Der we gen soll der mensch mit fleyß des Sab bats war ne men / zu ler nen /
war zu die lang key li ge / oder ver drieß li che zeyt nutz ist / unnd war umb Gott
den men schen zu mu es sig kait drin ckt / und du solt dich ye be wa ren / das du
dein lan ck wey lig kait nicht ver wech se lest für wo lust. Ur sach es ist bes ser /
das du in das hauß des tra wrens geest / dann des wol le bens / weyl gott den
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men schen die mu es sig kait al so auff ge legt hatt / das der Sab bat auch ain tag
des an fech tens / der tra w rig kait und bed reng nus seyn soll.

Es ist auch nit zu ver ges sen das der Sab bat ver ge bung der sün den be greyfft /
dann der mensch wirdt nitt hay lig ee wir ver ge bung der sün den er lan gen /
und in Got tes ver soe nung kom men. Das muß aber durch sechs gayst Got tes
ge sche hen / und in den si ben den kom men / dar von in ai nem an dern buech ‐
lein ge sagt wirdt. Gott wo elt al le hyrt ten / sey ner ar men schaef lein / er le ‐
üch ten / und unns al le sampt mit jn / in ain war haff tig er kant nuß sey ner
goett li chen hay lig kait / so uns von noet ten seyn wirdt / gna edig fue ren / und
ewigk li chen er fre wen. AMEN.
1524.
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Bo den stein, An dre as - Von dem Sab bat unnd ge bot ten Feyer ta -
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1: Was das wort Sab bat be dewt.
2: War umb got den Sab bat ge bot ten hat.
3: We me der Sab bat ge bot ten ist.
4. In wo el cher wey se der Sab bat ist zu hal ten.
5: Von dem myß brauch des Sab bats.
6: Ob der mensch macht ha be die fey re des Sab bats zu
bre chen.
7: Des men schen Sun ist ain herr des Sab bats.
8: Ain Sab bat ist des ann dern knecht oder die ner.
9: Was der mensch am Sab bat oder Feyer tag thun soll.
10: Wo el chen tag man fey ren soll in der wo chen.
11: Von des Sab bats ma ni g fel tig kait.
12: Von ge nan ten Feyer ta gen der hay li gen und En geln.
13: Wie auß dem ge bot ten des Sab bat / Got tes barm hert -
zig kait er kant wirt / und zu Chris to fu e ret und bringt.
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